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Zürich, April 2015

Liebe Mitglieder des christlichen Vereins der UBS, liebe Freunde, liebe Interessenten

Drei Viertel der Angestellten sind mit UBS als Arbeitgeberin sehr zufrieden. Die Hälfte meint aber auch, dass es einfacher werden sollte, seine Arbeiten zu erledigen. Das zeigt die weltweite Umfrage zur Mitarbeiterzufriedenheit bei UBS vom Herbst 2014. Zählst Du zur zufriedenen Schar? Oder zu den kritischen Geistern? 

Die gute Nachricht: Sogar ein Job, den Du als schlecht einstufst, kann Dir gut tun. Denn Arbeit ist ein Segen, kein Fluch. Gott ist der Schöpfer und er hat uns geschaffen, damit auch wir schöpferisch tätig sind. So sollten Adam und Eva den Garten Eden bebauen und behüten (Genesis 2,15). Jede Arbeit, die Du auf der Bank erledigst – sofern sie nicht gegen irgendwelche Gesetzt verstösst –, tust Du für Gott. «Alles, was ihr tut mit Worten oder mit Werken, das tut alles in dem Namen des Herrn Jesus, und danket Gott und dem Vater durch ihn», schreibt der Apostel Paulus in Kolosser 3,17. Du kannst sicher sein: Deine Arbeit ist Gott wichtig. Und Gott ist wichtig für Deine Arbeit. 

Darum lohnt sich eines ganz bestimmt: sich kurz Zeit zu nehmen, Gott unsere Arbeit im Gebet hinzubringen. Zum Beispiel, indem wir uns in einer Gebetsgruppe mit Arbeitskolleginnen und Arbeitskollegen treffen. Egal, wie turbulent es im Geschäft zu und her geht – es gilt Philipper 4,6: «Sorget Euch um nichts! Sondern in allen Dingen lasset eure Bitten im Gebet und Flehen mit Danksagung vor Gott kund werden.»
In diesem Sinn hat sich der christliche Verein der UBS auch im vergangenen Jahr erfreulich entwickelt. Dafür sind wir unserem obersten Chef, Gott, sehr dankbar. An verschiedenen Standorten trafen sich Gebetsgruppen regelmässig. Wie ist es den Gruppen ergangen? Hier das Resultat unter den Gruppenleitenden für diesen Jahresbericht. 
John Goode, Europaallee: Unsere Gruppe startete, als wir das Gebäude im April 2013 bezogen, mit Christen aus Legal & Compliance. Als sich das Gebäude mit Menschen füllte, waren wir erfreut über die vielen neuen und bekannten Gesichter. Wir sind hier sehr gesegnet, denn UBS bietet uns einen kleinen «All faith room». Von diesem Geschenk wollen wir Gebrauch machen. So treffen wir uns jeden Montagmittag für 30 Minuten. Nach einer kurzen Einführung beten wir – und anschliessend essen wir gemeinsam im Personalrestaurant. Mit Gottes Wille wird der Gebetsraum schon bald zu klein für uns, denn unsere Gruppe wächst. Wir haben schon Mitglieder von allen Bürostockwerken der Europaallee! Und unsere Gruppe ist multikulturell, mit Teilnehmenden aus der Schweiz, Südafrika, Indien, den Bahamas und aus UK. Wir beten auf Englisch und auf Deutsch – und Gott hört uns alle. 
Monika Lenz, Altstetten Flur: Unsere Gruppe trifft sich jeden Dienstag in der Mittagspause. Im letzten Jahr sind wir zahlenmässig gewachsen, aber auch die Verbundenheit hat zugenommen. Wir unterstützen einander in persönlichen Anliegen und beten für Kollegen und Kolleginnen, für das Unternehmen und natürlich darüber hinaus. Wir haben viel Grund, Gott zu danken für wiederhergestellte Gesundheit, für Trost und neuen Mut und für Festanstellungen, die sich einige von uns wünschten und nun erhalten haben. Beim anschliessenden Mittagessen gibt es dann noch Gelegenheit für längere Gespräche.
Martin Müller, Opfikon: Wir treffen uns jeden Donnerstag um 12 Uhr – und der Besuch hält sich auf gutem Niveau. Wir treffen uns in einer Zusammensetzung aus allen Bereichen, aus der Investment Bank und dem Corporate Center und auch von den Funktionen her bunt gemischt. Das ist sehr erfrischend und sehr segensreich. Gott überrascht uns immer wieder neu.
Thomas Alexander Miller, Altstetten-Flur: Wenn wir uns treffen, geschieht dies ganz nach 1. Korinther 14:26. Jede Person erzählt, was der Herr ihr aufs Herz gelegt hat: ein Gebetsanliegen, einen Text von der Bibel, eine Ermutigung, eine Antwort auf ein Gebet. Immer wieder setzen wir uns damit auseinander, wie wir bei UBS arbeiten und als Botschafter Christus repräsentieren können. Wir möchten wachsen und durch unsere Lebensweise Licht sein – ehrlich und liebevoll im Umgang mit anderen. Regelmässig beten wir, dass unser Management langfristig weise Entscheidungen trifft, zum Wohl des Unternehmens und der Mitarbeitenden – und dass die Werte von UBS, vor allem auch vom Management, gelebt werden. Oft beten wir zudem für das Geschehen in der Welt, insbesondere für Christen, die in vielen Ländern verfolgt werden. In der Regel sind wir jede Woche zu viert. Wir treffen uns neuerdings donnerstags, um 12:30, im FFFE 43. Und wir wären überglücklich, Dich bald hier begrüssen zu dürften!
Felix Meier-Beer, Opfikon: Da einer unserer Kollegen am Morgen jeweils Papa-Aufgaben übernimmt, sind wir seit einiger Zeit nur noch zu zweit am Dienstagmorgen. Umso mehr beten wir für das Wachstum unserer Gruppe hier in Opfikon. Da ich einem Coach-Unterbruch zugestimmt habe, werde ich erst auf April 2016 vorzeitig in Pension gehen. Somit bleibt für unsere Gebetserhörung noch etwas mehr Zeit!
Felix Würz, Lugano: Ich hatte einmal die Idee, auch bei uns ein Gebets- oder Bibellesetreffen zu veranstalten. Ich dachte an eine Projektion des Films «More than Chocolate and Cheese» mit anschliessendem Apéro und einer Fragestunde. Es ist nie dazu gekommen, sei es wegen der vielen Arbeit oder meines eher schüchternen Wesens. Dann kam – völlig unerwartet – Anfang 2013 mein Burnout. Ab Juli 2013 war ich für drei Monate krankgeschrieben, seit April 2014 bin ich wieder voll im Einsatz. Während dieser Zeit waren Familie und Teamkollegen, Ärzte und Chefs, die Versicherung und die Sozialbeauftragte in der UBS eine grosse Stütze – und vor allem unser grosse Gott. Jetzt bin ich nicht wieder nur der Alte, sondern auch ein bisschen ruhiger und klüger. Und, weil ich selbst diese psychische Krankheit durchgemacht habe, verstehe ich andere Menschen mit mentalen Problemen besser. Auch wenn ich mit dem einen oder anderen schon über den Glauben gesprochen habe, bin ich immer noch «allein» bei UBS. Hat jemand Lust, sich mir anzuschliessen? 
Manuel Kropf, Rüti: Die Gebetsgruppe ist im Verlauf des Jahres um 50 Prozent auf 1 Person geschrumpft – grundsätzlich eine unerfreuliche Performance, aber Gott kennt Wege! So gibt es immer wieder gute Gespräche im Team und auch privat entwickeln sich Freundschaften. Wer mit mir über und Gott und die Welt sprechen will, darf sich gerne melden… obgleich ich nun, Mitte 2015, UBS verlassen und eine neue Herausforderung anpacken werde.
Denis Moret, Lyss: Alle zwei Wochen machen wir einen «Morgentreff» auf meiner UBS-Geschäftsstelle. Derzeit kommen jeweils vier Teilnehmer. Eine Reise nach Zürich für Treffen, liegt aber meist nicht drin. 
Philip Stitson, London: Unsere Stadt ist gesegnet mit einer Reihe von Kirchen, in denen Gottes Wort gepredigt wird. Wir konzentrieren uns deshalb darauf, uns zum Gebet zu treffen. In unserem «100 Liverpool St. Weekly Meeting» (freitags über Mittag) sind wir fünf bis sechs Personen, zwei bis drei treffen sich jeweils am «Golden Lane Weekly Meeting» (donnerstags über Mittag). Insgesamt sind wir in London aber eine Gruppe von rund 40 Christen, die sich regelmässig zum Bibelstudium und zum Gebet treffen. 
Christof Lindenstruth, EFG Group, Bankenbibelgruppe Zürich: Unsere Bankenbibelgruppe trifft sich jeden Montag über Mittag um 12:15. Letztes Jahr durften wir nach langer Zeit wieder einen neuen Teilnehmer in unserer Mitte begrüssen. Somit sind wir wieder zu fünft. Soeben haben wir den Kolosserbrief miteinander studiert. Dabei hat Jesus Christus unsere Herzen ganz besonders berührt. Als Zusammenfassung einige Verse: «Denn in IHM wohnt die ganze Fülle der Gottheit leibhaftig und alle Schätze der Weisheit sind in IHM verborgen. … Er hat uns errettet aus dem Machtbereich der Finsternis und versetzt in das Reich seines lieben Sohnes. In IHM haben wir die Erlösung, nämlich die Vergebung der Sünden». Unsere Empfehlung: am besten gleich selber den Kolosserbrief verinnerlichen. Oder in unsere Gruppe kommen…
Pray for Zurich, St Peter. Die Gruppe, die ursprünglich von Christen von UBS ins Leben gerufen wurde, gedeiht. Immer wieder stossen neue Interessierte dazu. Ein Privileg ist es, die Räumlichkeiten des St. Peters nutzen zu dürfen. Zu den Höhepunkten im Jahr zählt der fast schon traditionelle Weihnachtsgottesdient, der in den letzten drei Jahren im Zürcher Fraumünster stattgefunden hat. 
Stephan Lehmann-Maldonado, Baur-au-lac-Treff. Das kürzlich aufgefrischte Traditionshaus Baur-au-lac gilt als eines der «Leading Hotels of the World» – und bildet somit eine passende Kulisse für ein Treffen der «Königskinder» aus der Finanzindustrie. Sie veranschaulicht: Wir sind gesegnet und wollen ein Segen für andere und den Finanzplatz sein. Schon seit Jahren kommen wir im Baur-au-lac zum Lunch und Austausch zusammen. Für jeden Treff bereitet jemand einen Input vor, entweder einer aus der Gruppe oder ein externer Gast. Vorbeizuschauen lohnt sich, aber bitte mit Voranmeldung…
Einen regelrechten Besucherrekord haben uns die beiden Anlässe im UBS Grünenhof beschert, der sich mit jeweils rund 180 Menschen füllte. Im Frühling sprach Dr. Hans-Dieter Vontobel, Präsident der Vontobel-Stiftung, Pferdezüchter in Ungarn, Winzer in Frankreich und langjähriger Chef der gleichnamigen Bank, zu den Themen «Money, Mainstream und Megatrends». Eigentlich habe er sich bei seinem Rücktritt als Verwaltungsratspräsident der Bank Vontobel vorgenommen, nicht mehr öffentlich in der Finanzbranche das Wort zu ergreifen – doch für uns mache er eine Ausnahme. 

Auf Initiative von Aaron L. Smith von Pray for Zurich luden wir im Herbst Os Hillman, Gründer der Organisation Marketplace Leaders, Management-Experte und Bestsellerautor, ein. Er rief uns dazu auf, unsere Rolle als «Agenten des Wandels» wahrzunehmen. Es sei jeweils nur Minderheit der Gesellschaft, welche die Welt verändere. Die Masse laufe mit der Herde mit und lasse sich vom Zeitgeist bestimmen. Christen seien jedoch berufen, Salz und Licht, also «Change Agents», zu sein. 

Zum Business-as-usual gehört, dass auch 2014 vereinzelte Medienanfragen eintrafen, die jedoch keine grössere Berichterstattung auslösten. Dafür wurde Stephan zwei Mal eingeladen, den christlichen Verein von UBS vorzustellen: in der Reformierten Kirche Hirzenbach durfte er übers «Beten in der Bank» sprechen, an einem Businessbrunch der VBG zum Thema «Christ im Geschäft – was soll, darf, muss ich bekennen?». Wer sich dafür interessiert, darf sich gerne melden…

Im Vorstand des christlichen Vereins kam es zu einer Stabübergabe: Roland Gerber, engagierter Finanzchef, nahm eine berufliche Herausforderung ausserhalb von UBS an. In der Folge trat er von seinem Vereinsamt zurück, was die verbliebenen Vorstandsmitglieder bedauerten. Neu in den Vorstand gewählt hat die Generalversammlung Thomas (Tom) Alexander Miller. Mit seinem Expertenwissen in Sachen Web frischt er die etwas in die Jahre gekommene Website des Vereins auf. Dagegen kümmert sich Tausendsassa Tobias neu um die Finanzen, während Martin sich als Aktuar und Vizepräsident betätigt. 

Wie schön, dass der christliche Verein von UBS im Gegensatz zu einem börsenkotierten Unternehmen keinen quartalsweisen Finanzbericht vorlegen muss. Denn die Finanzen sind 2014 eher spärlich geflossen. So erhob der Verein den Mitgliedsbeitrag von 40 Franken – auch aufgrund der Stabübergabe – erst Anfang 2015. Die Mitgliederbeiträge dienen dazu, die Webpage funktionstüchtig zu halten sowie als Reserve für Anlässe und allfällige weitere Massnahmen. Die Vorstandsmitglieder arbeiten unentgeltlich. Unter dem Strich resultierte fürs vergangene Jahr eine Erfolg von knapp 375 Franken. 

Zu guter Letzt: Kennst Du Christen bei UBS? Oder solche, die am Glauben interessiert sind? Lade Sie doch zu einem Gebetstreffen oder einem Anlass ein. Und mache sie auf www.ubschristen.org aufmerksam.
Der Vorstand des christlichen Vereins von UBS: 
Martin Müller (Aktuar, Vizepräsident), 

Thomas Alexander Miller (Web), 

Tobias Kull (Finanzen), 

Stephan Lehmann-Maldonado (Präsident)
